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©er 3Bet&.aefang für SöaterlanteU ßöfme/
©le ft# vereint' jur gorf#m# ter Jîatur/

©r wa.qet neu tie fii&ngewugtett Höne y

Spitt gleicher Sil}!/ — mit untrer 3««3« aß?»

©ift man#eu Bart für £m-«nt Bett ni#t Milte /
6o jjriten @inn/ ©efii&t tmt £e|re to#!

SBaS innig tort tie §#fref»ten erfreute/
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3« fireten na# tem ©inen &<#«» Bief/
SlittbeiUuö aus temegtew SaferfseitStriefcS/
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Zueignung
an die

Stadt St. Gallen,
bey der

Versammlung
schweizerischer Naturforscher,

im Inly 1819.

as am Lemann vor Monden froh erklungen,
DeS Alpenfreimds, des ächten Schweizers Lied /-

Was zum Gefühl der warmen Brust gedrungen

Und nimmer seit aus biedern Herzen schied.

Der Weihgcsang für Vaterlandes Söhne,
Die sich vereint' zur Forschung der Natur,

Er waget neu die kühngewagten Töne,

Mit gleicher Lust, — mit andrer Zunge nur»

Gilt manches Wort für Ort'und Zeit nicht heilte.

So gelten Sinn, Gefühl und Lehre doch!

Was innig dort die Jubelnden erfreute,
Das webt in Jedem frischlebcndig noch:

Der ächte Schweizersinn, — mit BundeSliebê

Zu streben nach dem Einen hohen Zicl,
Mttbeilcnd aus bewegtem WatzrheitStriebe,

Was der Natur vor Einzelnen emßel»



2>e$ leiten 0affttä frommes îDîtl&'n erblä&tc

3u! fcöonen ©tabt bcm t&euren 3ilpenlan&>

Hub bebrer SBei0£;ett ôinmieisfunfe fprilötc
S3on binnen atuD, gepflegt burcb treue §anb.

£Du ©cbmtfter fo rief ebier ©cbroefterftribt« f
Sie rieffl tu freunblicb ibre hinter ein!

* S7iit ibnen ŒuteS förbernb in fcie Bette;
£esfft bu ;,ur Seite f«c, bir $ret5 ju ftKi&'n,

Sal einft tint anbreö ; bobel, btefel Biffe«
®# fu&mooU baft neftrebt; erreicht ; gct&att/.

Sirb fein ©ebäc&tttift nimmermebr »ermiffen ;
SDein eigner ,©obn seigre» ferner îîacbwelt a». *)

©oeb ôeil unb ©h'ief bit, bag bu nicht erfcbtaffeft/
®ag bu bieb bebft ju neuer (rbre ©lans ;

Saft einen SSunb bu jener $orfcb»n<î febaffeft;
©ie &tm ©pur erforfät im fUvenfr««§. **)

Sinfsteïtîitg auf .«Sartmatm* neue ©efc6t(6te «on @t,
©alien.

**) »neb cine bleibenbc ©cfeiïfcgaft fur Sîaturforfe&una i|1
tu &. ©alleu «ftunbeu.

Des heil'gkt! Kallus frommes Miih'n erblâhte

Zu! schönen Stadt dem theuren Alpcnland,
Und hehrer Weisheit Himmelsfunke sprühte

Von binnen auch gepflegt durch treue Hand»

Du Schwester so viel edler Schwesterstädte,
Wie riefst du freundlich ihre Kinder ein!

' Mit ihnen Gutes fördernd in die Wene,
Lockst du zur Wette sie, dir Preis zu weih'n.

Was einst um andres, hobeS, vieles Wissen

Du ruhmvoll hast gestrebt, erreicht, gerha»,
Wird sein Gedächtniß nimmermehr vermissen,

Dein eigner Sohn zeigt's ferner Nachwelt a». *)
Doch Heil und Glück dir, daß du nicht erschlaffest,

Daß du dich hebst zu neuer Ehre Glanz,
Daß einen Kund du jener Forschung schaffest,

Die Gottes Spur erforscht im Alpenkranz.

Ansvielung auf HartmannS neue Geschichte von St.
Gallen.

' ') Auch eine bleibende Gesellschaft für Naturforschung ist
m St. Gallen erstanden.
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S?ie fitîjU f)$ «infam / mem bu grcmihn &#etï/
©ein Saften hingt ferocit bas Settail trefft2

©it icbrefr ans bed ôrfnibcinuNicrd Sigeln
©en ehe« ©aft/ bcr ©^merjett ptfbert/ iteb'tu

©ehtibm'tt ben $f«& bed feitern $flanjcnfretiubc4
Hub fcpeft mit Gr fr ig bed Sanfte* Sütib'n

©eitt.bre!)facf) Sfricft bat feitt fo beimltcf) Starter,
©of tuv'd cntmgc beütes fffeifeö ffiinc&t l

©ir bsinfet §*iora tanfenb SMuiitcniranjc >

©uffrtti he ccl'fâeisen/ fpau ber epeerben $rad)t > —
©nd ©öglein in ber guft, ber » bed e trente*,

3m epairt bad Stio, nnb auf bed Selbe* $le®>
3a/ bcr jirmlafi in tiefàefcnrtcr ©tone,

©iah beitier ©timtne freuheS tuitertjjat!.

Vaterlandsgesang
für

die Gesellschaft
d e r

schweizerischen Naturforscher.

Forschung der Natur, wohlthätig-mitte!
Wie manchen Schatz eröffnest tn dem Geist!

Nie fühlt sich einsam/ wem du Freundin heißest,
Dein Watten dringt, soweit das Weltall kreist!

Du lehrest aus deS Schcidekiiust'.crS Tigeln
Den edlen Saft, der Schmerzen nuldert, zieh'«;

Bebliihm'st den Pfad des heitern PsianzcnfreuudeS,
Und segnest mit Erftstg des Landes Müh'n Z

Dein, dreyfach Reich hat kein so heimlich Wunder,
Daß stch'ö entzöge deines Fleißes Macht!

Dir danket Flora tausend Blumenkränze,
Vulkan die Schmelzen, Pan der Heerdeu Pracht—

Das Vöglctn in der Luft, der Fisch des Stromes,
Im Hain das Wild, und auf deS Feldes Plan,

Ja, der Krystall in ttcfgesentter Grotte,
Sind deiner Stimme freudvoll Unterthan.
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$eü bir «n& Œfyve, ^riniuü ber ©Zweiter *)
©u bracbfi bett $fab, ben Sinné fidj geroâ'&tiî

©ir |at ror aßen unfreê Sanbcö ©bbnett
©injî ©eßu0 ibx ©ebeimnifi treu erjfbit ;

©te SBeifen ©enfö/ tinb ©ernd unb 3üridf)8 bobeti

beinem SBinfe bett Sîntur. SUtar ; **)
SJem Kbeitteö Ufer tu ©aieoes gdfe

S^ritiflt ôulbigung ba8 iBaterunb bir bar I

©er ©een @îauj, tie bebrett bUpcnfdjeitef

©er @!etsajer * girfte boc&gct&iirmter 23aü

60 mandben £aine$ prune ©c&attengffttfje
SBejaubemb feçty erbebenb jeçt itiid aß;

©er SSerg yon welchem ©it&erqueflcn raufcßeti/
©aö fltße ©bat/ in bem bie Kübfe wobni

©ie fey'n nefammt, Sbahtr/ bir fjeü'.qe ©empel,
©(« ®m 5» e&reti/ ber ob Slßem throntî

33î«g Srieger - Sfttt ber Crrbe ©Äitb befleefe»

3'nbe§ ba3 &er$ erfeufjet in ber ©ruft ;
SSir motten bnrmicö t'bre ^rtiebte njebrett/

©ie preifenb fdjiibern mit bewegter Sufli

•') ttenrab netz frofepr an ber Sfatsemie tu Satt«
fanne »du 1537 bis 1540 ; ferner an bmemaen feiner
Speculate Säticfc/ wo er an ber ijjcfi »erprben im
galt 1564/ «ab im 48flen feines SllterS.

**) Slnfpiçlitna auf bic Serfnmmfnngen ber naturforfepts*
ben ©efeüfcbflft in ©enf/ S3ew unb Siiricb.
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Heil dir und Ebre, Plinius der Schweizer!
Du brachst den Pfad den Linné sich gewählt;

Dir hat vor allen unsres Landes Söhnen
Einst Tellus ihr Geheimniß treu erzählt;

Die Weisen Genfs, und Berns und Zürichs höbe»

Nach deinem Winke den Natur. Altar ;
Vom Rheines Ufer zu Salcves Felft

Bringt Huldigung das Vaterland dir dar!

Der Seen Glanz, die Hebren Alpenscheitel

Der Gletscher - Firste hochgethürmter Wall
So manchen Haines grüne Schattengänge

Bezaubernd jetzt, erhebend jetzt uns all;
Der Berg von welchem Silberquellen rauschen,

Das stille Thal, in dem die Kühle wohnt
Sie sey'n gesammt, Natur, dir heil'ge Tempel/

Den Gott zu ehren, der ob Allem thront Z

Mag Krieger, Blut der Erde Grund bestecke»

Indeß das Her; erseufzet in der Brust;
Wir wollen harmlos ihre Früchte mehren,

Sie preisend schildern mit bewegter Lust?

") Conrad Gcßner, Professor an der Akademie zu Lau¬
sanne von tLZ? bis iZao; ferner an derjenige» seiner
Vaterstadt Zürich, wo er an der Pest verstorben im
Bahr IL64, und im -àsften seines Alters.
Anspielung auf die Versammlungen der naturforschm»
den Gesellschaft in Genf, Bern und Zürich.
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SSa# botb fie Beut fei) nicht umfonfl getötet!/
®ie ©ab' et-feunen jj$ ber etile ®anf;

©urcb ebte Äunil ben Sin&att fing su Bebest

©eu situer grefe# «Streben ebne Sauf!

S3ereiiiteö £ic&ting#farfcben fott km 33o&te

®e# ©anjen uns! ist febener gintracbt wcifs'nl
Soll Satertanbeö » gifer tagt ssnsl grcunbe,

®ocb tagt jugteicö un# Siebenbubter feyni
SJîag Jlittergtanj* mag ritte# So&geftatfdje

®en ©fribfer fmi'n, bcr Sanb jufammenrafft;
Un# iii getcbrtj nut suer s« nt'içen lebtet;

g# bient bens Satertanb/ mer Siebt ibm fdfiafft*

;0
gmar bte ?latur in fo riet bracht unb îÇttfïe

£at ibre graufen 3orne#ftunben bocb»

®er gtemente Äampf meig nic&t non Slafteit
Unb ibte 2Sutb bebrängte jüngü un# noch.

SSatbmaffer/ fcbmarj, ucm ©cftrecf getestet/ griffen
$n SSaHiö unfrt SSrüber furchtbar an/

®od) au# ber 9ict& tft miebrtsm £eit enterogen /
©# bracb ba# 23 eb bcm 2§#(tbtm öffne SSab»,

SBir äffe / Stnber/ mir be# 6efw>eiserftomme# f
S3oti Arbeit unb won fyrenbest grog gefäugi t

JO fnüpfen feiler mir bie Srubet&anbe /
®afs gintraclît boppett nnfre ©tarfe jeigtî

©rfülfen mir ber ôeimatb ^rieben# » Stuen

ffilit bober SBabrbett, mit ber fUgcnb Saat >

®ag fejl bie 33unbe#f'ette fscb bemabve

©streb £crj «nb ©eifl, bureb ^mwbetuSSeub nstb ilbat,
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Was bold sie beut sey nicht umsonst gebotet!/
Die Gab' erkennen ist der erste Dank;

Durch edle Kunst den Anbau klug zu heben

Sey unser großes Streben ohne Wank!

Vereintes Lieblingsforschcn soll dem Wohle
Des Ganzen uns in schöner Eintracht wcih'n!

Voll Vaterlandes - Eifer laßt uns Freunde,
Doch laßt zugleich uns Nebenbuhler seyn!

Mag Flitterglanz, mag eitles Lobgeklatsche

Den Skribler freu'n, der Tand zusammenrafft;
Uns ist gelehrt, nur wer zu nutzen lehret;

ES dient dem Vaterland, wer Licht ihm schafft.

M
Zwar die Natur in so viel Pracht und Fülle

Hat ihre grausen ZorneSstunden doch.

Der Elemente Kampf weiß nicht von Raste»

Und ihre Wuth bedrängte jüngst unS noch.

Waldwasser, schwarz vom Schreck geleitet, griffe»

In WalliS unsre Brüder furchtbar an,
Doch aus der Noth ist wiednim Heil entsprossen,

Es brach das Weh dem Wohlthun offne Bahn.

Wir alle, Kinder, wir des Schweizerstammes,

Von Arbeit und von Freyheit groß gesaugt?

O knüpfen fester wir die Bruderbande,
Daß Eintracht doppelt unsre Stärke zeigt!

Erfüllen wir der Seimath Friedens - Auen

Mit hoher Wahrheit, mit der Tugend Saat,
Daß fest die BundeSkette sich bewahre

Durch Herz und Geist, durch Freunden. Rath und That,
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Saft tin« ben Stag beftngen/ ben erfebntett/

©er nom Surafra« bi« sum Süpenjug

Un« freunblicfc bier gefammett sum Sereine/

Äcin fcfciSn'rer nabet in ber $orenfiug.

Sbn werben ttnfre SinbeS - Äinber nennen

giir fommenber Sa&r&unberte Verlauf;
Unb be« gemannS romantifebe ©effrtbe

Sr&alten fein ©ebäcbtnifj fromm fief» auf.

©aâ ïtebe geil ber ©ajïfreunbfc&aft §u frone»/

©em beute ftcö gaufonum meib't mit Suff/
©en £anb in £anb su trautem SreiS eerfcbiungett/

©umbo!/ ba« fyritbt in jebe ©ebmeiserbrufi /

Unb frofsen SHufe« bringt/ öeloctienö ©öbne/

©af ©$o brö&nt oora fernften Sifpengrunb/

30 bringt ein 8ebe&od& beut Saterlanbe /

©er teuren ©c&roeij/ bic £ort ifl unferm Sunb!

\

s

Laßt uns den Tag besingen, den ersehnte»,

Der vom JurassuS bis zum Alpenzug

Uns freundlich hier gesammelt zum Vereine,

Kein schön'rer nahet in der Horenflug.

Ihn werden unsre Kindes. Kinder nennen

Fur kommender Jahrhunderte Verlauf,
Und des Lemanns romantische Gestade

Behalten sein Gedächtniß fromm sich auf.

Das liebe Fest der Gastfreundschaft zu kröne»,

Dem heute sich Lausonum weih't mit Lust,

Sey Hand in Hand zu trautem KreiS verschlungen,

Symbol, das spricht in jede Schweizerbrust,

Und frohen Rufes bringt, HelvetienS Söhne,

Daß Echo dröhnt vom fernsten Alpengrund,

O bringt ein Lebehoch dem Vaterlande,

Der theure» Schweiz, die Hort ist unserm Bund!
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